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im Etat den Bedürfniſſen entsprechend feſtgeſtellt 


Die Steuerreform in Vreuſſen. und nur ſoviel erhoben wird, als der Etat 


Der Finanzminiſter Miquel iſt eifrig mit | geftattet. Die Erbſchaftsſteuer ſoll in 
den Vorarbeiten zu den Geſetzentwürfen, welche] Zukunft auch auf die bisher ſteuerfreien 
endlich eine Reform der direkten Steuern in | Vererbungen auf Kinder, Enkel, Ge⸗ 


Preußen durchführen ſollen, beſchäftigt. In ſchwiſter, Eltern und Großeltern ausgedehnt 
authentiſcher Form iſt bisher nichts von ſeinen] werden, mit der Begründung, daß dadurch 
Plänen ans Licht gekommen, und dennoch bes die gerechte Heranziehung der Lebenden 
gegnet man in manchen Zeitungen ausführlichen] zur Einkommenſteuer ermöglicht werde. Zu 
Erörterungen über die Steuerreform. Sie dieſem Vorſchlage, welcher ſchon jetzt ſcharfe 
ſtützen ſich theils auf Meldungen einer früher] Anfechtungen erfährt und deſſen Schickſal ſehr 
als offiziös bekannten Korreſpondenz, welche ihre | zweifelhaft iſt, wird man abwarten müſſen, wie 
recht mangelhafte Kenntniß von der jetzigen] ſich Herr Miquel den Fideikommiſſen und deren 
Sachlage durch einen Miniſterialbeamten unter | Uebergang von Vater auf Sohn gegenüber 
Bruch des Amtsgeheimniſſes erhalten Haben ſtellen wird. Die Gewerbeſteuer ſoll unter 
fol, theils auf Mütheilungen aus den Berliner [Aufhebung der bisherigen Abtheilungen oder 
Gewerbeſteuer ⸗Einſchätzungs ⸗Kommiſſionen, Klaſſen nicht mehr nach dem Umfange des 
welche zur Mitwirkung bei einer Probe ⸗ Ab: | Gefhäfts, ſondern nach ſeinem Extrage bei 
ſchätzung nach den von Miquel vorläufig in] Freilaſſung aller kleineren Geſchäfte und 
Ausſicht genommenen Grundſätzen angegangen ſtärkerer Heranziehung der größeren veranlagt 
waren, theils endlich auf allerlei Informationen, | werden. Gegen dieſen Grundſatz iſt nichts 
deren Werth nicht beurtheilt werden kann. Die einzuwenden, es kommt nur darauf an, wie er 
Angaben über die Pläne Miquels widerſprechen] ausgeführt und wie die angebliche Abſicht, 
einander bis jetzt noch in ſo manchen Punkten] keinen größeren Betrag als bisher zu erheben, 
und find ferner noch jo dürftig, daß ein voll: | nur die Steuerlaſt gleichmäßiger zu vertheilen, 
ſtändiges Bild von den geplanten Reformen erreicht werden ſoll. Was bis jetzt in die 
bis jetzt nicht gewonnen werden kann, nur Oeffentlichkeit gedrungen iſt, iſt nicht ausreichend 
einiges ſcheint ſoweit geklärt zu ſein, daß man | zu einer Beurtheilung der Pläne des Finanz⸗ 
es als einigermaßen zuverläſſig erachten kann.] miniſters. Auch die neueſten Mittheilungen des 
Demnach beſchäftigt ſich Herr Miquel zunächſt | „Reichsanzeigers“, jo werthvolle Fingerzeige fie 
mit einer Reform der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ in mancher Hinſicht auch geben, geſtatten eine 
ſteuer ſowie der Gewerbes und der Erb- ſolche noch nicht. In Organen des früheren 
ſchaftsſteuer, womit (eichzeitig erhebliche | Kartells wird der freiſinnigen Partei der Vor⸗ 
Aenderungen der Beltimmungen über die] wurf gemacht, fie ſtelle fi den Steuerreformen 
Gemeindeſteuern verknüpft fein müſſen. In] Miqueis gegenüber auf den Standpunkt des 
welchem Umfange auf eine Ueberweiſung Verneinens. Dieſer Vorwurf iſt durchaus un⸗ 
be Mb: und Gebäudeſteuer an die Ges berechtigt. Die freiſinnige Partei wird ſich 
meiven zu rechnen ſein wird, wird ſelbſt bei | nicht auf Grund unkontrollirbarer Mittheilungen 
Herrn Miquel noch nicht feſtſtehen, da ſcheinbar] von oſſiziöſen Organen und ſolchen, die es 
bis jetzt noch keine einigermaßen zuverläffige | gern fein möchten, für oder gegen die Reform⸗ 
Schätzung der nach den neuen Grundſätzen er⸗ vorſchläge entſcheiden, ſondern erſt abwarten, 
hobenen Steuerbeträge vorliegt, einer ſolchen] bis dieſe ſelbſt vorliegen. 

auch hen a, e a - 44?3“ 
gegenſtehen. Zur Einkommenſteuer ſoll mit 

Hilfe einer Art Deklarationspflicht ein gerechterer Hentſches Reich. 
Einſchätzungsmodus eingeführt werden, die ge: Berlin. 16. September. 
ringeren Einkommen, angeblich etwa von — Der Kaiſer wohnte am Sonnabend 
8000 M. jährlich abwärts, ſollen mit einem | dem Manöver bei Beuthen bis zum Schluß bei 
geringeren Steuerſatze belegt werden, als die | und hielt darauf die Kritik ab. Nach derſelben 
höheren. Für die Landesvertretung ergiebt ſich fand noch ein Vorbeimarſch der Truppen des 
dabei die Pflicht, dafür Sorge zu tragen, daß 6. Armeekorps ftatt. Darauf begab fi der 
die Erträge der Einkommenſteuer nicht in's] Kaiſer nach Liffa, nahm daſelbſt bei dem Fürſten 
Ungemeſſene wachſen, ſondern ihre Höhe jährlich! Putbus ein Frühſtück ein und kehrte alsdann 


„Das einzig Gute, Herr Doktor iſt,“ ſagte 
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Feuilleton. 
Hunds veilchen. 


Von Auguſt Krüger. 
(Fortſetzung.) 
6. Kapitel. 

Die Frau Baronin und ihre Tochter. 


Die Baronin war eine große, ein wenig 
ſtarke, doch vornehm ausſehende Dame, deren 
mild geröthetes Geſicht von einſtiger hoher 
Schönheit Zeugniß ablegte. 
das reiche, glänzend ſchwarze Haar auf, 


70 


Beſonders fiel mir | beide nicht. 


die Baronin lächelnd, „daß mein liebes Kind 
genügende Selbſtkenntniß beſitzt, um von ihren 
Fehlern zu wiſſen, wenngleich fie durchaus nicht 
zu beabſichtigen ſcheint, dieſelben abzulegen. 
Lori wird ſich Ihnen geſtern jedenfalls von 
wenig vortheilhafter Seite gezeigt haben, ich 
kenne das!“ 

Gern hätte ich der kleinen Lori — wie 
reizend klang doch der Name! — eine be⸗ 
geiſterte Vertheidigungsrede gehalten. Doch ſie 
ſelbſt unterbrach die Mutter und rief lachend: 

„Einzige Mama, ich glaube, wir thun dies 
Du präſentirſt Dich dem Herrn 


welches | Doktor als eine gar geſtrenge, ſtets zu Tadel 


in breiten Scheiteln und dichten Flechten ihren] bereite Mama, und ich muß ihm als renitenter, 


wohlgeformten Kopf umgab. 


naſeweiſer kleiner Kobold erſcheinen, der ſtets 


Mit gewinnender, doch immerhin ein wenig | mit Dir im Streite liegt, und doch“ — hier 
zurückhaltender Freundlichkeit begrüßte mich die ſchmiegte ſie ſich innig an die ae an ver 


Dame. 


„doch iſt das Alles nur Schein, denn dieſe 


Aber meine Fee durchbrach bald in ihrer | einzig geliebte Mama iſt durchaus nicht ſtreng, 


gewohnten Weiſe die Schranken ſteiferer Förm⸗ 
lichkeit. 


fondern gar zu nachgiebig gegen ihr unartig 
ſcheinendes Töchterchen, das aber im Grunde 


„Dies, Mamachen,“ rief ſie, „iſt der Herr] ſeines Herzens auch gar nicht ſo wild und über⸗ 
Doktor, der mir geſtern ſo ritterlich ſeinen] müthig iſt, wie es ſich zuweilen giebt, ſondern 
Schutz und — unendlich großen Regenſchirm, | vol von heißeſter Liebe und Verehrung für die 
hahahahi! — geliehen, und der Mann, der | befte aller Mütter.“ 


außerdem ſo freundlich ſein will, Dich von 


Es war ein wohlthuender Anblick, dieſe 


Deinem garſtigen Nervenleiden zu befreien, und | zierliche Mädchengeſtalt, die Mutter mit feuchtem, 


dies hier, Herr Doktor, iſt meine böſe, geliebte 


warmem Blick anſchauend, liebend umſchloſſen 


Mama, die immer ihr vorlautes Töchterchen] von dem Arm der ſtattlichen Dame, die, jetzt 


ſchelten muß und die eigentlich gar nicht ge⸗ 


alles vornehme Gebahren bei Seite ſetzend, ihr 


heilt fein will, weil fie dann ihre üble Laune] Kind mit mütterlichem Stolze betrachtete. 
nicht mehr hinter ihren Nerven verſtecken kann.“ 


„Ja,“ ſagte die Baronin dann in herzlichem 


17. September 
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nach Breslau zurück. Hier gab der Kaiſer 
Abends den oberſten Behörden der Provinz 
Schleſien ein Feſteſſen. — Am Sonntag früh 
fanden im königlichen Schloſſe zu Breslau Ge⸗ 
ſangsvorträge des kaufmänniſchen Dilettanten⸗ 
vereins und anderer Geſangvereine ſtatt. So⸗ 
dann begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin 
nebſt Gefolge zum Feldgottesdienſt des VI. 
Armeekorps nach Nimkau. Von hier zurück⸗ 
gekehrt, fuhr das Kaiſerpaar nach Camenz zum 
Beſuch bei dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Albrecht, wo ein feierlicher Empfang ſtattfand. 
Alsdann folgte eine Rundfahrt durch Park und 
Umgegend, ſowie ein Beſuch der von dem 
Prinzen Albrecht erbauten evangeliſchen Kirche. 
Am Montag hielt der Kaiſer eine 
große Parade über das 5. Armeekorps 
bei Eichholz in der Nähe von Liegnitz ab. 
Zu der Parade waren auch die Kaiſerin in 
ſechsſpänniger Equipage, eskortirt von der 
Leibgarde, und zahlreiche andere Fürſtlichkeiten 
erſchienen. Die Truppen waren auf der nach 
dem Lerchenberge zu gelegenen Langſeite des 
Platzes aufgeſtellt. Die 1., 2., 3. und 
4. Kavalleriebrigade ſtanden mit in Parade. 
Der Kaiſer ritt die Front der Truppen, ſodann 
diejenige der Militärvereine ab. Hierauf er⸗ 
folgte der Parademarſch der Truppen. Der 
Kaiſer führte zweimal perſönlich das Leib⸗ 
gardehuſarenregiment vor. Nach beendigter 
Parade kehrte der Kaiſer an der Spitze der 
Fahnenkompagnie nach Liegnitz zurück. Hier 
wurde das Kaiſerpaar feierlich empfangen. 


Oberbürgermeiſter Oertel hielt eine Anſprache, 


welche der Kaiſer mit einigen Dankesworten 
erwiderte. Hierauf begab ſich das Kaiſerpaar 
nach dem Schloſſe, wo die Paradetafel ftatt: 
fand. — Der Beſuch des Königs von Belgien 
am Hofe, welcher Ende nächſten Monats ſtatt⸗ 
findet, iſt, wie ein Berliner Telegramm der 
„Köln. Ztg.“ hervorzuheben für nöthig hält, 
ein reiner Höflichkeitsbeſuch und eine Erwiderung 
des Beſuchs, welchen Kaiſer Wilhelm in Oſtende 
gemacht hat. 

— Einen Dankerlaß für die Leiſtungen 
der Marine anläßlich der Kaiſermanöver in 
Schleswig hat der Kaiſer an den kommandiren⸗ 
den Admiral gerichtet. In dem Erlaß heißt 
es: „Die ſoeben beendeten Manöver haben 
mir die angenehme Ueberzeugung geliefert, daß 
die Leitung durchdacht, die techniſche Führung 
des Materials geſichert, der Geiſt der 
Beſatzungen friſch und Erfolg verbürgend iſt. 


Tone: „Dieſer kleine Wildfang hat ganz Recht. 
Ich liebe ſie ſo ſehr, daß ich ſie eigentlich ein 
wenig verziehe. Aber, Herr Doktor, ſie iſt ja 
mein Ein und Alles. Seit vielen Jahren ſtehe 
ich mit ihr allein in der Welt; ſie muß mir 
alles erſetzen, verlorenes Glück, entſchwundenen 
Glanz des Lebens. Mir, der verwöhnten Frau, 
fiel es oft recht ſchwer, mich nach dem Tode 
meines geliebten Gatten in mannigfache Zurück⸗ 
ſetzungen, in materielle Entbehrungen zu finden, 
— denn ohne Schuld büßten wir den größten 
Theil unſeres Beſitzes ein, — aber ſie, mein 
eliebtes Kind, lehrte es mich bald, auch unter 
Gehen Schickſalsſchlägen das harmloſe Lächeln 
und die Zufriedenheit des Herzens feſtzuhalten. 
Freilich, fie hat beſſere Verhältniſſe nie kennen 
gelernt, ihr erſter verſtändnißvoller Blick fiel 
auf ein Leben voll von Dürſtigkeit und Ent⸗ 
behrungen. Aber ſie wußte mir die Thränen 
wegzulächeln. Und werden Sie es mir verdenken, 
daß ich's nicht über mich gewinnen konnte, 
dieſe unſchuldige Heiterkeit, ja Ausgelaſſenheit 
der ich ſo oft Erlöſung aus bangen Seelen⸗ 
kämpfen zu danken habe, in die Feſſeln kon⸗ 
ventioneller Erziehungsmethode zu ſchlagen? — 
Freilich, nun iſt mir mein verzogener Liebling 
faſt über den Kopf gewachſen und ſcheint, mit 
ſeinen achtzehn Jahren, nicht mehr meinem 
Wort ſich fügen zu wollen. Das Dämchen 
mißachtet nur die Kreiſe, welchen ich ſie zu⸗ 
führe, damit ſie ein wenig guten Ton lerne, 
und ſitzt unter den jungen Mädchen ihres 
Alters, die ſchon förmlich Weltdamen ſind, 
mürriſch und verdroſſen, mir ſelbſt oft un⸗ 
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Ich erwarte, daß die Marine mit Ausdauer in 
dem lobens werthen Streben der Vervollkommnung 
fortfahren wird, und empfehle die Beachtung 
der Bemerkungen, welche ich am Schluß der 
Uebung gemacht habe.“ 

— Der vortragende Rath im Staats⸗ 
miniſterium Geh. Regierungs Rath Freiherr von 
Broich erläßt als Präſident der Deutſchen 
Zentral⸗Genoſſenſchaft eine Erklärung, nach 
welcher die letztere der Entſtehung des Aufrufs 
„An die Arbeiter Deutſchlands“ gänzlich fern⸗ 
ſteht. Herr von Broich ſetzt aber hinzu, daß 
der Aufruf in ſeinen Zwecken und namentlich 
durch ſeinen Schlußſatz: „ſchaart euch um das 
Banner eures Kaiſers“ den Aufgaben der 
Deutſchen Zentral⸗Genoſſenſchaft als eines 
ſozialen Verſöhnungswerkes durchaus entſpricht. 


— Durch den Nachtrag zum preußiſchen 
Staatshaushaltsetat für 1890/91 find die Ger 
hälter der techniſchen, Elementar⸗ und Vorſchul⸗ 
lehrer an den ſtaatlichen höheren Lehranſtalten 
in den Provinzen anderweit auf 1300 M. im 
Mindeſt⸗ und 2600 M. im Höchſtbetrage, im 
Durchſchnitt auf 1950 Mk. feſtgeſetzt worden. 
Auf Grund dieſer Erhöhung hat der Kultus⸗ 
miniſter in einer an ſämmtliche kgl. Provinzial⸗ 
Schulkollegien gerichteten Verfügung beſtimmt, 
daß fortan bei Bemeſſung der Gehälter eine 
neunſtufige Normalſkala Platz greifen ſolle. 
Und zwar iſt die letztere ſo zu bilden, daß die 
erſte Stufe 1300 Mk., die zweite 1450 Mk., 
die dritte 1600 M,, die vierte 1750 M., die 
fünfte 1950 Mk., die ſechſte 2150 Mk., die 
ſiebente 2300 M., die achte 2450 M. und die 
neunte 2600 M. erhält. 


— Der „Reichsanzeiger“ ſagt betreffend der 
Probeveranlagung zur Gewerbeſteuer: Die neue 
Veranlagung fand ohne Rückſicht auf die Be⸗ 
triebsarten nach der Maßgabe des Ertrages, der 
Anlage und des Betriebskapitals in vier 
Klaſſen ſtatt. Von der Klaſſe zwei bis vier 
findet eine entſprechend ſteigende Entlaſtung, 
insgeſondere für die Kleinhändler, Handwerker 
und Fuhrleute ſtatt. Gegenüber fteht eine ſtärkere 
Heranziehung der Großbetriebe, deren Inhaber 
ſelbſt die Nothwendigkeit einer Reform aner⸗ 
kennen würden. Auch ſollten ſehr leiſtungsfähige, 
derzeit nicht beſteuerte Gewerbebetriebe, wie 
Theater, Konzerte, herangezogen werden. Erſt 
weitere Probeveranlagungen würden übrigens 
eine endgiltige Entſcheidung ermöglichen. (Vergl. 
heutigen Leitartikel) 


kenntlich da. Das redſelige Mündchen iſt 
trotzig verſtummt und giebt nur hin und wieder 
eine Bemerkung von ſich, welche die ariſtokratiſche 
Umgebung in einen gelinden Schauder verſetzt. 
Zu Hauſe angekommen, athmet mein Schelm 
aber tief und wohlig auf, ſchlingt dann plötzlich 
ihre Arme um mich und ſucht mich — denken 
Sie! — walzend im Zimmer herumzuziehen 
und ruft dabei luſtig lachend: „Gott ſei Dank, 
Mamachen, daß wir wieder zu Hauſe ſind: 
war das aber langweilig!“ Was ſoll ich da 
machen, Herr Doktor! Zürnen? Strafen ? 
— Ja, wer das vermöchte, dieſem blitzenden 
Schalk in ihren Augen gegenüber! Da lehnt 


ſie ſchon ihr Köpfchen an mich und ſagt leiſe: 


„Aber nicht böſe ſein, ſüßeſte Mama! Komme 
ich mir doch in jener dumpfen Atmoſphäre voll 
Hochmuth uud Unnatur wie ein armes Wald⸗ 
vöglein vor, dem man die Flügel geſtutzt, und 
das nun pfeifen und ſpringen ‚Toll nach 
Kommando. Und mir iſt dann mein Herz ſo 
ſchwer, ich habe dann ſo unſagbare Sehnſucht 
nach Freiheit, nach der Natur, nach einem 
einzigen ungehinderten, tiefen Athemzuge. 
Darum ſeh' ich auch mürriſch und verdroſſen aus 
aber in Wirklichkeit bin ich nur tieftraurig.“ 
„Ja, mein Herr Doktor,“ ſagte nun Lori 
pathetiſch, „ſo bin ich! Mamachen hat nur 
bei ihrer Schilderung den einen Fehler 
begangen, daß ſie Ihnen die Gelegenheit nahm, 
meine Vertheidigung zu übernehmen, wozu Sie 
doch ſicherlich ganz bereit waren. Aber ſie 
mißt allem Tadel ſo viel Lob bei, daß das 
Reſums ihrer Auseinanderſetzungen ſich ſchließ⸗ 
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— Der Altkatholikenkongreß hat in Köln 
getagt. Beſchloſſen wurde, eine Reſolution 
gegen die geſtern unter München gemeldete 
Entſcheidung der bairiſchen Regierung, welche 
die Altkatholiken nicht mehr als Mitglieder der 
katholiſchen Kirche betrachtet. Ferner wurden 
Beſchlüſſe gefaßt, betreffend die Ausbildung 
von Krankenpflegerinnen, Waiſenhäuſer und 
Vereinshäuſer. x 


— Eine ſofortige Herabſetzung des Getreide. 


zolles wird in der „Oberſchleſiſchen Grenz⸗ 
zeitung“ dringend verlangt, angeſichts des Um⸗ 
ſtandes, daß im Verhältniß zum Jahre 1887 


der Sack Roggen im benachbarten Sosnowice 
bei demſelben Preis von 4½ Rubel in Folge 
des geſtiegenen Rubelkurſes 3,60 theurer iſt, ſo 
daß zuzüglich des erhöhten Zollſatzes von 5 M. 
der Sack jetzt diesſeits der Grenze die runde 


Summe von 16,70 M. koſtet. Es koſtet alſo 


heute drüben in Rußland unverzollter Roggen 
Die Preis⸗ 


noch mehr als 1887 der verzollte. 
ſteigerung gegen damals beträgt z. Z. 5,60 M. 
per 100 Kilo oder 5 Pfg. per Kilo. 


rung ein Ende nimmt. 


1889/90 ergiebt. 


Volksmaſſe eine ſchier unerträgliche werden. 
Hiergegen aber giebt es nur zwei Heilmittel: 
Herabſetzung der Lebensmittelzölle und eventuell 
ein Kartoffelausfuhrverbot, 

— Die zollfreie Einfuhr von Mühlen⸗ 
fabrikaten in die Grenzbezirke, welche bekanntlich 
bis zu Kg. zuläſſig, hat an der Schleſiſchen 
Gren durch eine Beſtimmung des Finanz: 


vom 20, Auguſt, die jetzt in Kraft 


ieder eine Einſchränkung erfahren. 
Die, eſtimmung lautet dahin, daß 1. Zoll⸗ 
freiheit nur dann zu gewähren iſt, wenn die 
eingeführte Menge lediglich zur Verwendung 
in bem eigenen Haushalt eines Bewohners des 
(Srengbesirig dient, und daß 2. für jeden Haus: 
dies Grenzbewohners an einem und dem⸗ 
Lage nicht mehr als die geſetzlich zuläſſige 
Söhlimenge — 3 Kg. — einer der in der 
führten Tarifſtelle benannten Waaren⸗ 
gangen eingeführt werden darf. Zuwider⸗ 
ganbelnge werden wegen Zolldefraude zur Be⸗ 
fung jezogen. Eine gleiche Beſchränkung 
hat ber entlich der ſächſiſche Finanzminiſter 
längerer Zeit im Intereſſe der ein⸗ 
Mällerei an der boͤhmiſch⸗ſächſiſchen 
enge eingeführt, zur ſchweren Beläſtigung der 
Grenzbezirksbewohner, die von der 
digung einen ausgedehnten Gebrauch zu 
gewohnt waren, und der Beamten, 
is 1 viel Schreibwerk dadurch aufge⸗ 
bürdet iſt. . 
— Als praktiſche Folge der antiſemitiſchen 
gehe wird uns berichtet, daß in Allendorf an 
da, Station Lollar, einem Ort von 
00 Einwohnern, ſämmtliche jüdiſche Familien 


och zu einem ausgeſprochenen Beifall für 
meine natürlichen Anlagen geſtaltet. Das 
acht ich ſehr ſtolz, und fühle ich mich faſt 
veihäm, meine unbedeutende Perſon fo in den 
rund unſerer Unterhaltung geſtellt zu 
lee. Solch einen unverdienten Vorzug ver⸗ 


mag aber meine Beſcheidenheit für die Dauer 
nicht auszuhalten, darum darf ich mir wohl 
erlauben, die Herrſchaften auf die Haupturſache 


des Beſuches des Herrn Doktors hinzuweiſen. 
Dieſe Haupturſache, meine geliebte Mama, biſt 
Du, oder ſind vielmehr Deine böſen Nerven, 
die Dich und auch mich oft recht arg be⸗ 
unruhigen. — Alſo, bitte, Herr Doktor, halten 
Sie ein kleines Examen mit Mama ab. 

Ich richtete einige Fragen an die Baronin, 
der man äußerlich ein Nervenleiden gerade nicht 
anſah, und erlaubte mir auch einige leiſe An⸗ 
deutungen auf etwaige Gemüthsbewegungen 
früherer Tage. 

Die Dame hatte all' ihre Zurückhaltung 
ſchwinden laſſen und ſah mich mit einer 
Freundlichkeit und Herzlichkeit an, die mich 
ſehr an das liebenswürdige Weſen der Tochter 
erinnerte. 

„Ich gewinne ein aufrichtiges Vertrauen zu 
Ihnen, Herr Doktor, durch Ihr eingehendes 
Forſchen nach den Urſachen meines Leidens“, 
ſagte fie dann, mir ihre zarte, wohlgepflegte 
Hand entgegenſtreckend. „Die meiſten Ihrer 
Herren Kollegen, die ich zu Rathe gezogen, 
ſtellten mein Leiden als ein rein körperliches hin. 
Ich denke, die Alten hatten ſehr Recht, daß ſie 
bei der Beurtheilung des körperlichen Wohl⸗ 
befindens auch die Geſundheit der Seele, des 
Gemüths, in's Auge faßten. — Sehen Sie, 
Herr Doktor, der Beginn meiner Krankheit liegt 
wirklich in längſtvergangenen Zeiten. Ich will 
Ihnen einige kurze Andeutungen darüber geben. 
— Von früheſter Jugend an den größten 
Glanz des Lebens gewöhnt, mußte ich, nach 


überaus glücklicher, doch leider ſo kurzer Ehe, 


Anſprache. 
die Begrüßungsrede und brachte ein begeiſtert 


Nachmittags 


Dabei 
iſt noch nicht abzuſehen, wann die Preisſteige⸗ 
Die Kartoffelpreiſe be⸗ 
ginnen ſchon zu ſteigen, weil in Irland und 
Schottland die Kartoffelernte völlig mißrathen 
iſt. Ein Steigen der Kartoffelpreiſe iſt aber 
beinahe noch ſchlimmer, als eine Steigerung 
der Getreidepreiſe, weil die Kartoffel in Folge 
ihrer verhältnißmäßigen Billigkeit mehr zur Er⸗ 
nährung verbraucht wird, als Getreide, wie ſich 
aus der Statiſtik des ſtatiſtiſchen Amtes pro 
Mißräth alſo die Kartoffel 
zum Theil, ſo würde die Lage der breiten 


in ihrem „Berges“, Weißbrod, welches die 


Juden dort am Sonnabend eſſen, unter der 
Kruſte reſp. unter dem geflochtenen Berges unge⸗ 
fähr 10 Stück abgeſchnittene Streichholzköpfchen 
fanden. Kaufmann Stern aus Nordeck hat die 
Sache der Staatsanwalſchaft angezeigt. Der 
Ort gehört zum Wahlkreis Pickenbachs und 
wird fortwährend von antiſemitiſchen Agitatoren 
durchzogen. 

Bremen, 15. September. Heute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr begann unter großer Theilnahme 


die erſte allgemeine Sitzung der 63. Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 


Profeſſor 
Hoffmann = Berlin: eröffnete“ dieſelbe mit einer 
Geſchäftsführer Doktor Pleger hielt 


aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus. 
fanden Sektionsſitzungen und 
Abends eine geſellige Zuſammenkunft im Park⸗ 
hauſe ſtatt. 

Düſſeldorf, 15. September. Der Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr 10 Minuten von Köln ab⸗ 
fahrende Hamburger Schnellzug entgleiſte geſtern 
bei der Einfahrt in den hieſigen Bahnhof in 
Folge falſcher Weichenſtellung und lief auf eine 
auf einem Nebengeleiſe ſtehende Lokomotive. 
Zwei Poſtbeamte haben ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen erlitten; zwei auf den Lokomotiven 
bedienſtete Beamte ſind leicht verletzt, beide 
Maſchinen ſind zertrümmert. 

— . — u} 
Ausland. 

Warſchau, 15. September. Wegen 

eigenmächtigen Aufenthaltes im Auslande iſt 


vom Warſchauer Gerichte eine hieſige Ein⸗ 
wohnerin: Antonina Pamfil, 29 Jahre alt, 


unter Entziehung der Staatsrechte zu ewiger 


Verbannung aus dem ruſſiſchen Staate und im 
Falle der Rückkehr zur Anſiedelung in Sibirien 
verurtheilt worden. (Poſ. Ztg.) 
Petersburg, 15. September. Auf die 
öſterreichiſch⸗ ruſſiſchen Beziehungen wirft nach⸗ 
ſtehender der „Köln. Ztg.“ von hier berichteter 
Vorfall aus Anlaß der Anweſenheit Kaiſer 
Wilhelms in Rußland ein bezeichnendes Licht: 
Kaiſer Wilhelm wohnte am 18. Auguſt dem 
Feiertage des Leib⸗Garde⸗Reg. Preobraſchenski 
bei, anläßlich deſſen ein Frühſtück ſtattfand, bei 
welchem der Zar wie alljährlich die Geſundheit 
Kaiſer Franz Joſefs ausbrachte, deſſen Geburts⸗ 
tag auf dieſen Tag fällt. Diesmal trank der 
Zar zunächſt die Geſundheit ſeines kaiſerlichen 
Gaſtes und der deutſchen Armee und endete 
mit einem Hurrah, in welches alle Anweſenden 
einſtimmten. In gleicher Weiſe verlief der 
Spruch, welchen Kaiſer Wilhelm auf den Zar 
und die ruſſiſche Armee ausbrachte. Auch hier 
riefen alle Hurrah, wobei jedesmal die be⸗ 
treffende Nationalhymne geſpielt wurde. Nun 
brachte Kaiſer Alexander das Wohl des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers aus; die öſterreichiſche 
Nationalhymne wurde geſpielt, aber — unter 
allſeitigem Schweigen der Anweſenden. Der 
Zar ſetzte ſich dann ſofort, und alle Gäſte 
folgten dieſem Beiſpiele; doch wollen Augen⸗ 
zeugen geſehen haben, daß Kaiſer Wilhelm und 
der öſterreichiſche Botſchafter Graf Wolkenſtein 
einige Augenblicke ſtehen blieben und ſich ebenſo 
verwundert wie verſtändnißvoll anſahen. 
den ungetrübten Sonnenſchein meines Jugend⸗ 
lebens mit dem plötzlichen Tod meines Gatten 
und dem unverſchuldeten Verluſt meines Ver⸗ 
mögens büßen. Ich ſtand plötzlich ganz allein 
in der Welt, rath⸗ und ſchutzlos. Fürwahr, 
ein ſchreckliches Bewußtſein für ein junges ver⸗ 
wöhntes Frauengemüth! Körperlich und geiſtig 
tief darniedergedrückt, war es einzig die Liebe 
zu meinem Kinde, die mich Muth faſſen ließ, 
den ungewohnten und darum doppelt ſchweren 
Kampf mit allen Unbilden des Lebens aufzu⸗ 
nehmen. Eine kleine, äußerſt beſcheidene Rente 
ift mir geblieben, und durch dieſe ſuche ich nun, 
ſeit beinahe fünfzehn Jahren, mir das Leben 
zu friſten. Sie werden mir glauben, daß ſolch 
ein Daſein der verzweiflungsvollen Momente in 
großer Zahl bietet und daß dadurch der ſtärkſte 
Körper zerrüttet werden kann. — Jahrelang 
habe ich mit meinem Kinde in größter Zurück⸗ 
gezogenheit gelebt, nur darauf bedacht, der 
mitleidsloſen Welt meine traurige Lage zu ver⸗ 
bergen und von dem ſo knappen Einkommen 
noch einige Nothgroſchen für ſpätere Tage 
zurückzulegen. Es gelang mir dies unter vielen 
Mühen, und ich habe ſtets des alten, edlen 
Namens, den ich zu tragen die Ehre habe, 
würdig gelebt. — In neuerer Zeit waren es 
gute, bewährte Freunde meines dahingeſchiedenen 
Gatten, die, um meiner heranwachſenden Tochter 
den Eintritt in die Geſellſchaft zu ermöglichen, 
mich aus meiner freiwilligen Zurückgezogenheit 
hervorzogen. Ich bin dazu in ein ſeltſames 
Dilemma gekommen. Meine Erfahrung ſtimmt 
den Anſichten meiner Freunde bei, daß ein 
junges Mädchen nicht klöſterlich der Welt ab⸗ 
geſperrt werden dürfe, während mein Herz nur 
widerſtrebend den reinen Sinn meines harm⸗ 
loſen Kindes aus ſeiner glücklichen Abgeſchieden⸗ 
heit in ein Leben leitet, welches neben wenigen 
Augenblicken des Glücks auch viele Täuſchungen, 


ja Gefahren in ſich birgt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


wendung gekommen. 


Peſt, 15. September. 
Schaden an. 


Thore. 

* Bern, 15. September. Der Bundesrath 
hat heute die ſtrafrechtliche Verfolgung der 
Schuldigen im Kanton Teſſin beſchloſſen, die 
Unterſuchung beginnt ſofort. Der Bundes⸗ 


kommiſſar hat heute Morgen telegraphirt, er 
bedürfe einſtweilen weiterer Truppen nicht. Der 


Bundesrath hatte die Abſendung eines Regi⸗ 
ments Artillerie in Ausſicht genommen. 
Mailand, 15. September. In Carmanico 


iſt eine Bauernrevolte ausgebrochen. 600 Bauern 


haben das Municipium geſtürmt. Es iſt 
Militär hingeſchickt worden. 

* Rom, 15. September. Eine italieniſche 
Miniſterkriſis iſt am Sonntag ausgebrochen. 
Der Finanzminiſter Seismit = Doda hat ſeine 
Demiſſion eingereicht und ſich bereits von den 


höheren Beamten des Finanzminiſteriums ver⸗ 


abſchiedet. Zwiſchen Crispi und dem Finanz⸗ 
miniſter haben ſchon ſeit längerer Zeit Zwiſtig⸗ 
keiten beſtanden, die nunmehr offen zum Aus⸗ 
druck gelangt find. 

Paris, 15. September. Bei den unter 
General Billot ſtattfindenden großen Manövern 
des erſten und zweiten Korps iſt das rauchloſe 
Pulver in ſehr ausgedehnter Weiſe zur Ver⸗ 
Die Erfahrungen haben 
gezeigt, daß von den Schützen in guter Deckung 


die Schußrichtung nicht feſtgeſtellt werden konnte 


und daß der Aufklärungsdienſt in höchſtem 

Grade erſchwert iſt. 
Paris, 15. Septbr. 

Militärbankette in Jonczac 


Bei dem geſtrigen 
brachte General 


Gallifet einen Trinkſpruch aus, indem er er⸗ 


klärte, Frankreich wolle keinen Krieg, es könne 
aber der Zukunft mit vollem Vertrauen ent⸗ 
gegenſehen. General Ferron ſagte, indem er 
auf den ruſſiſchen Hauptmann Khabaloff trank, 
Rußland beſitze Mittel, um allen Koalitionen 
zu begegnen. „Trinken wir auf die Schweſter⸗ 


armee, auf das ruſſiſche Heer!“ Khabaloff er⸗ 


widerte mit der Verſicherung der gegenſeitigen 
Sympathien. 

Brüſſel, 15. September. Am Sonntag 
hat die von langer Hand vorbereitete Kund⸗ 
gebung zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts 
hier ſtattgefunden. Zu der Verſammlung, 
welcher auch der italieniſche Deputirte Caſta 
beiwohnte, waren etwa 500 Delegirte als Ver⸗ 
treter von 4000 Vereinen und Geſellſchaften 
erſchienen. Den Hauptgegenſtand des Tages⸗ 
ordnung bildete die Veranſtaltung von Kund⸗ 
gebungen für das allgemeine Stimmrechts in 
allen Arrondiſſementshauptorten an demſelben 
Tage, zur ſelben Stunde. Nach lebhafter 
Debatte wurde ein Antrag Volders (Belgien) 
mit großer Majorität angenommen, dem zufolge 
in allen Provinzialhauptſtädten am Sonntag vor 
dem Wiederzuſammentritt der Kammern Kund⸗ 
gebungen ſtattfinden ſollen. Alsdann wurde 
nach langer Diskuſſion die Frage, ob ein all⸗ 
gemeiner Streik aller Gewerke zu empfehlen ſei, 
durch einſtimmige Annahme des Prinzips eines 
allgemeinen Streikes entſchieden. 

* London, 15. September. Sämmtliche 
Dod: und Werftenbeſitzer in Southampton 
weigern ſich heute, in Folge neuer Forderungen 
der Maſchiniſten, die Arbeit aufnehmen zu laſſen; 
einige Tauſend Arbeiter ſind dadurch zur Un⸗ 
thätigkeit gezwungen. 

—— —-V— —-—-—— —— —u— 


Provinzielles. 


x Kulmſee, 15. September. Die dies⸗ 
jährige Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik be⸗ 
ginnt am 23. d. M. — Der hierſelbſt für 
den 23. d. Mts. feſtgeſetzte Jahrmarkt findet 
einen Tag früher, am Montag, den 22. d. 
Mts., ſtatt. 

5 Kulm, 15. September. Zum 24. d. 
Mts. werden gegen 400 Oberjäger und Jäger 
des Beurlaubtenſtandes zu einer 1Otägigen 
Uebung behufs Ausbildung mit dem neuen 
Magazingewehr M 88 zum hieſigen Jäger⸗ 
bataillon eingezogen. — Bei der am 12. und 
13. d. M. unter dem Vorſitz des Herrn Geh. 
Schulrath Dr. Kruſe aus Danzig hierſelbſt 
ſtattgehabten Abiturientenprüfung am Königl. 
Gymnaſium erhielten das Zeugniß der Reife 
die Primaner: Hermann Friedemann, Bern⸗ 
hard Grüning, Iſidor Hirſchberg, Franz Hoh⸗ 
mann, Bronislaus Katlewski, Emil Schulz, 
Paul Warm und Franz Zakrzewoki. 

Fordon, 15. September. Mit dem Bau 
der Weichſelbrücke wird erſt im nachſten Früh⸗ 
jahre begonnen werden. Gegenwärtig finden 
noch immer unter Leitung des Herrn Auguſt 
Wuthe⸗Bromberg zur Feſtſtellung des Baugrun⸗ 
des Bohrungen ſtatt, und zwar ſind im ganzen 
13 Bohrungen, drei auf dem Strome ſelbſt, die 
andern an ſeinen beiden Ufern ausgeführt 
worden; ihr Reſultat war recht intereſſant: 
nach Durchſtich einer Sandſchicht von 8 Meter 
ſtieß man auf Braunkohle, in einer Tiefe von 
12 Metern auf torfartigen Boden, erſt in einer 
Tiefe von 19 Metern wieder auf feſten Boden, 
den eigentlichen Baugrund. — Die Koſten für 
die Weichſelbrücke ſind bekanntlich auf 
11 300 000 Mark veranſchlagt worden. (O. P.) 


Das Hochwaſſer 
richtet in den unteren Donaugegenden großen 
Die Stadt Mohacs iſt ſehr 
gefährdet, ebenſo die Arbeiten am eiſernen 


Graudenz, 15. September. Herr Zimmer⸗ 
meiſter Fiſcher beging geſtern ſein 50 jähriges 
Meiſterjubiläum. Dem Jubilar wurden viele 
Glückwünſche übermittelt, Vertreter der weſtpr. 
Bauinnungen aus Danzig, Thorn, Schwetz, 
Neuenburg uſw. überreichten einen ſilbernen 
Pokal mit entſprechender Inſchrift, die Innungen 
Danzig, Thorn und Elbing haben den Jubilar 
zum Ehrenmeiſter ernannt. 

Freyſtadt, 15. September. Unſer Bürger⸗ 
meiſter Herr Pfuhl iſt Sonnabend Vormittag 
ertrunken. (N. W. M.) 

Danzig, 15. September. Einem aus⸗ 
wärtigen Blatte ſchreibt man von hier unterm 
12. September, der Bezirksausſchuß habe, im 
Gegenſatz zu Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, welche das Gehalt der neu zu 
beſetzenden Oberbürgermeiſterſtelle auf 15 000 
Mark feſtgeſetzt hatten, „entſchieden, daß das 
Gehalt 12 000 Mark nicht überſteigen dürfe.“ 
In dieſer Form und dieſer Schroffheit iſt die 
Sache nicht richtig. Dagegen hört die „Danz. 
Zeitung“, daß am letzten Sonnabend dem 
Vorſitzenden der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ein Schreiben des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zugegangen iſt, wonach der Bezirks⸗ 
Ausſchuß den von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung einſtimmig gefaßten Beſchluß, 
das vor 28 Jahren auf 12 000 ME; feſtgeſetzte 
Gehalt den inzwiſchen weſentlich veränderten 
Zeitverhältniſſen gemäß auf 15 000 Mark zu 
normiren, vorläufig beanſtandet, und eine 
weitere Begründung deſſelben, ſowie angebliche 
Erwägung darüber verlangt wird, ob nicht die 
hieſige Oberbürgermeiſterſtelle durch öffentliche 
Ausſchreibung billiger zu beſetzen ſei. Die 


Angelegenheit erregt in den Kreiſen der hieſigen 
ſtädtiſchen Verwaltung lebhaftes Befremden. 


Wie wir vernehmen, wird ſie in der morgenden 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung den 
erſten Gegenſtand der Verhandlung bilden. — 
In verſchiedenen Blättern iſt angegeben, daß in 
den fünf Terminen 29. September, 11. Ott., 
22. Oktober, 3. November und 13. November 
die Reſerviſten und Landwehrmannſchaften des 
1. Aufgebots, ſowie die Dispoſitions⸗Urlauber 
der Linien⸗Infanterie, welche noch nicht mit dem 
Gewehr 88 ausgebildet ſind, zu einer zehn⸗ 
tägigen Uebung eingezogen werden ſollen. Wie 
der „Danz. Ztg.“ mitgetheilt wurde, bezieht ſich 
dieſe Meldung nicht auf den hieſigen Bezirk, 
in dem bisher nur die Jäger zu einer am 
23. September beginnenden Uebung einberufen 
ſind. (Vergleiche heutige Nachricht unter Kulm.) 
Ferner find die Reſervigten der Gordekorys zm 
Uebungen, die Ende, September beginnen, eins 
berufen worden. 

Marienbu 14. September. Geſtern 
Abend fand hier im Gehrmann chen Saale bie 
jährliche KHauptverfammiung des gewerbiinen 
dem Votfig---des Herrn Bürgermelltere * 
mann⸗Danzig ſtatt. Vertreten waren)“ en. 
Von den Behörden waren als Vertreter des 
Regierungspräſidenten Herrn von Heppe Herr 
Regierungsaſſeſſor Rauhe⸗Danzig, für den Re⸗ 
gierungspräſidenten Herrn v. Maſſenbach Herr 
Regierungsaſſeſſor Paſſarge, für den Magiſtrat 
zu Danzig Herr Stadtrath Witting erſchienen. 
Zum erſten Punkt der Tagesordnung „Er⸗ 
ſtattung des Jahresberichtes“ erhielt Herr 
Generalſekretär Ehlers das Wort. Dem Bericht 
iſt zu entnehmen, daß die Thätigkeit im ver⸗ 
floſſenen Jahre inſofern eine beſchränkte geweſen 
iſt, als die ſonſt gewährte Staatsbeihilfe aus⸗ 
geblieben und die Erſparniſſe früherer Jahre 
haben angegriffen und faſt verbraucht werden 
müſſen. Die beſte Errungenſchaft iſt die Be⸗ 
ſchaffung einer Vorbilder⸗ und Fachbücherſamm⸗ 
lung, welche durch das Entgegenkommen des 
Danziger Magiſtrats in dem Hauſe Jopengaſſe 
Nr. 52 einen guten Platz erhalten. Dieſelbe 
ſteht unter der vorzüglichen und umſichtigen 
Verwaltung des Herrn Dr. Oſtermeier, umfaßt 
6635 Nummern, hat ſchon vielfach Benutzung 
auch in der Provinz gefunden und bis jetzt 
eine Aufwendung von ca. 4000 Mk. beanſprucht. 
Nach Wiedereingang der Staatsbeihilfe ſoll dies 
ſelbe vervollkommnet und auch ein Katalog 
gedruckt werden, welcher allen Vereinen zugehen 
wird. Eine weitere Thätigkeit der Direktion 
erſtreckte ſich auf die Vermittelung der ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommenen inſtruktiven Vorträge des 
Elektrotechnikers Aechts unter Uebernahme der 
halben Koſten für die dem Verbande ange⸗ 
hörenden Vereine, ferner auf die Konkurrenz⸗ 
und Fachausſtellung der Wagenbauer und ver⸗ 
wandter Gewerbe. Es erfolgte die Feſtſetzung 
des Etats pro 1890/1. Unter Leitung des 
Herrn Geheimrath Ehrhardt wurde alsdann die 
Ergänzungswahl der Direktionsmitglieder voll⸗ 
zogen und die Herren Bürgermeiſter Hagemann⸗ 
Danzig und Buchdruckereibeſitzer Röthe⸗Graudenz 
wieder⸗, ſowie Herr Fabrikbeſitzer Paul Horſt⸗ 
mann Pr. Stargard neugewählt. In dem 
Saale hatte auch die Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
arbeiten des hieſigen Gewerbe- Vereins Platz 
gefunden. — Heute 11 Uhr Vormittags 
wurde alsdann von Herrn Bürgermeiſter Hage⸗ 
mann der X. Gewerbetag des weſtpreußiſchen 
Zentral⸗Vereins unter großer Theilnahme eröffnet. 
Als Vertreter des Herrn Oberpräſidenten war 
Herr Oberpräſidialrath von Puſch aus Danzig 


Zentral- Vereins der Procin, eſtorenßen unter 
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erſchienen. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
begrüßte Herr Bürgermeiſter Sandfuchs Namens 
der Stadt Marienburg die Verſammlung und 
wünſchte gedeihlichen Erfolg der Verhandlungen 
zum Nutzen und zur Hebung des Gewerbe⸗ 
ſtandes. Es erhielt alsdann das Wort Herr 
Dr. Oſtermeier zu ſeinem Vortrage über die 
Einrichtung und Benutzung der gewerblichen 
Vorbilderſammlung des Zentral⸗Vereins. Redner 


Gneſen, 14. September. Bei der Lohn⸗ 
auszahlung kam es geſtern Nachmittag zwiſchen 
dem Steinſetzer W. hier und einem Arbeiter zu 
Streitigkeiten, welche bald einen ernſteren Cha⸗ 
rakter annahmen. W. mußte daher polizeiliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. Bei ſeiner Ver⸗ 
haftung ſetzte der Arbeiter der Polizei jedoch 
den heftigſten Widerſtand entgegen und da auch 
viele inzwiſchen hinzugekommene Arbeiter Miene 


Jubiläum.] Herr Glaſermeiſter 
Orth begeht am 10. Oktober d. J. ſein 50jähr. 
Bürgerjubiläum. 

—Verſuchter Selbſtmord.] Die 
unverehelichte Weynerowski aus Rubinkowo war 
zur Ueberweiſung an die Landespolizei⸗Behörde 
verurtheilt und geſtern hier von der Polizei 
in Haft genommen. In der Zelle verſuchte ſich 
die Perſon mit einer vom Kleide abgetrennten 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
320 Rm. Kiefern ⸗Kloben und 200 Rm. Kiefern⸗ 
Reiſig am 19. September von Vorm. 9 Uhr ab 

2 im Beutling ſchen Gaſthauſe in Groß⸗Neudorf. 

Königl. Eſenbahn Ban ⸗Inſpektor Francke, 
Oſterodie. Vergebung der- Lieferung von 
75 Tauſend ſcharf gebrannter rother Ziegelſteine 
zum Bau einer Rampe auf Bahnhof Jablonowo. 
Angebote bis 20. September. Vorm. 10 Uhr. 


Wg EEE A 


ſchloß feinen ſehr beifällig aufgenommenen Vor⸗ 
trag mit dem Wunſche, daß die Sammlung 
zum Nutzen der heimiſchen Induſtrie Gemeingut 
der Intereſſenten der ganzen Provinz werden 
möge und daß es ihm eine Freude ſein würde, 
recht viele Geſuche um Ueberlaſſung von Stücken 
der Sammlung zu erhalten. Der zweite Punkt 
der Tagesordnung „Verkündigung der Preiſe 
für die Konkurrenz der Wagenbauer“ Fonnte 
nicht erledigt werden, da die betr. Kommiſſion 
die Arbeiten noch nicht hatte beenden können 
und wird ſpäter durch Zuſchrift bekannt gegeben 
werden. Es wurde ſodann in die Beſprechung 
über den Entwurf der Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung eingetreten, da der Miniſter für Handel 
und Gewerbe ein Gutachten reſp. die Aus⸗ 
füllung eines Fragebogens auch vom Zentral⸗ 
Verein verlangt hat. Es ſollen von den Ver⸗ 
einen kurzgefaßte Reſolutionen reſp. Anträge 
geſtellt und bis zum 10. Oktober der Direktion 
eingereicht werden, welche alsdann weiter 
berichten wird. Mit einem Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm, den Förderer des Gewerbefleißes, 
wurden die hochintereſſanten Verhandlungen 
geſchloſſen. g 
O. Dt. Eylau, 15. September. Einen 
großen Menſchenauflauf auf dem Marktplatze 
verurſachte geſtern der als Raufbold berüchtigte 
Schloſſer Allert. In angetrunkenem Zuſtande 
fiel derſelbe über einen Reſerviſten her und 
prügelte auf denſelben los, ohne daß dieſer zu 
einem Streit Veranlaſſung gegeben hatte. Einige 
Herren traten für den Mißhandelten ein, warfen 
den Raufbold nieder und verabfolgten ihm eine 
wohlverdiente Tracht Prügel. Kaum war der⸗ 
ſelbe aber auf den Beinen, ſo ergriff er auch 
ſchon einen großen Stein und warf denſelben 
eeinem der Herren, Kommiſſionär Bourbiel, 
gegen den Hinterkopf. Herr B. iſt erheblich 
verletzt. Einen Poliziſten, welcher ihn arretiren 
wollte, ſchleuderte der wüthende Menſch zu 
Boden. Erſt den von der Wache zu Hilfe ge⸗ 
ö rufenen Soldaten gelang es den gefährlichen 
Menſchen, der zähen Widerſtand leiſtete, in 
3 ſeiner Wohnung feſtzunehmen. A., welcher erſt 


er un Das ae 2 


ſeit kurzer Zeit nerheirathet ift, hat auch ſchon 

ſeine Frau Sf Axt bedroht. 

September, Der in 
eee Hofzug wird, wie 
die „Oſtd. Grenz.“ erfahren, am morgenden 

Sonntagen ber Diibahr-- nah der unweit 

Thorn belegenen frenzſtation Alexan⸗ 
E_Shromo Ai at i daraus glaubt man 
= den Schah seht zu dürfen, daß ein Beſuch 
in Berlin in der Abſicht des ruſſiſchen Kaiſers 
liege. Ob dieſe Annahme richtig iſt, muß 
freilich dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls ſteht 
ſie mit allen bisherigen Mittheilungen im 

Widerſpruch. G. H. 8.) 
Königsberg, 15. September. Im hieſigen 
Garniſonlazareth haben vor kurzem zwölf 
militärpflichtige Geiſtliche einen freiwilligen 
Kurſus behufs Ausbildung als Lazarethgehilfen 
durchgemacht. Alle zwölf Herren haben nach 
vierwöchiger Uebung das Examen als Oberla⸗ 

Farethgehülfen beſtanden. Sie find hier nicht 
(wie es in anderen Provinzen Brauch iſt) im 
Lazareth einquartiert oder kaſernirt geweſen; 

es iſt ihnen vielmehr freigeſtellt geweſen, in 
eigenen Quartieren zu wohnen. 

Argen au, 14. September. Der hieſige 
Arzt, Herr Dr. Hahn, ſiedelt am 1. Oktober 
nach Pakoſch über. — Der am Dienſtag hier 
ſtattgefundene Jahrmarkt war gut beſucht. Für 
gute Milchkühe zahlte man bis 330 Mark. — 
Herr Lehrer Reinhardt von hier iſt auf ſeinen 
Antrag zum 1. Oktober nach Romanshof bei 
Czarnikau verſetzt. — Am 21. d. Mts. hält 
der hieſige Vorſchußverein (Eingetragen mit 
unbeſchränkter Haftpflicht) eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Es ſoll ein neuer Vorſtand 
und Aufſichtsrath gewählt werden. Die Kon⸗ 
ttrolleurgeſchäfte verſieht bis zur Generalver⸗ 
fſlemmlung Herr Nowicki. — Die diesjährige 
Kampagne in der Zuckerfabrik zu Wierzchoslawice 
beginnt am 21. d. Mts. — Der Lehrerverein 
ſür Argenau und Umgegend hielt am geſtrigen 
Tage eine außerordentliche Sitzung ab. Herr 
Appelt wurde zum Delegirten für die am 8. 
und 9. Oktober er. in Gneſen ſtattfindende 
— 15 Provinzial = Lehrer ⸗Verſammlung ge: 
wählt. 


Königsberg 


* Juowrazlaw, 15. September. Die vor 

8 Jahren in Montwy erbaute Sodafabrik, 
welche die Rohmaterialien aus dem einer Aktien⸗ 
geſellſchaft gehörenden Bergwerk entnimmt, ar: 
beitet mit jo günſtigem Erfolge, daß den Aftio- 
nären in dieſem Jahre 24 pCt. Dividende ge⸗ 
zahlt werden können. 

Nakel, 15. September. Die gegenwärtig 
hier gaſtirende Theatergeſellſchaft des Herrn 
Direktor Pötter gedenkt noch ungefähr acht 
Tage in unſerer Stadt zu ſpielen; die Vor⸗ 
legen waren bisher ſtets gut beſucht. 


ſperre gegen die Vieh⸗ und Fleiſch⸗Einfuhr be⸗ 


machten, ihren Genoſſen zu befreien, mußte 
militäriſche Hilfe in Anſpruch genommen werden. 
Die Soldaten ſperrten zunächſt die Straße ab 
und durchzogen alsdann den betr. Stadttheil ſo 
lange, bis die Ruhe wieder hergeſtellt war. — 
Der Lederfabrik A. Rogowski hier iſt Seitens 
des Preisgerichts der Allgemeinen Ausſtellung 
für Kriegskunſt und Armeebedarf in Köln 
die Auszeichnung „Silberne Medaille“ zuerkannt 
worden. (P. 3.) 
. —.— — 
To kales. 
Thorn. 16. September. 


— [Die Einweihung] des dem ver: 
ſtorbenen Oberbürgermeiſter Wiſſelinck an 
ſeinem Grabe von Freunden und Mitbürgern 
geſetzten Kreuzes findet Donnerſtag, den 
18. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr ſtatt. — Die 
für das Denkmal eingegangenen Beiträge ſind 
nicht aufgebraucht, das Komitee hat gene be⸗ 
ſchloſſen, den Ueberſchuß zu einer „Wiſſelinck⸗ 
Stiftung“ zu verwenden, deren Zinſen alljährlich 
zu Weihnachtsbeſcheerungen für Zöglinge des 
Waiſenhauſes verwendet werden ſollen. 

— [Kollekte.] Zur Abhilfe der 
dringendſten Nothſtände der evangl. Landes⸗ 
kirche wird am Erntedankfeſte, den 5. Oktober 
d. J., eine Kirchenkollekte und in der darauf 
folgenden Zeit auch eine Kollekte in den evangl. 
Haushaltungen durch kirchliche Organe ver⸗ 
anſtaltet werden. 

— [Eine Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenl findet morgen Mittwoch, 
den 17. d. M., Nachm. 3 Uhr, ſtatt. In der⸗ 
ſelben wird auch über eine Petion an die Kgl. 
Staatsregierung wegen Aufhebung der Grenz⸗ 


rathen werden. Die Regierung iſt nicht ab⸗ 
geneigt, wie aus mehreren Städten gemeldet 
wird, die Einfuhr von Schweinen aus Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn unter gewiſſen Bedingungen zu ge⸗ 
ſtatten. Wie bereits mitgetheilt, hat nun aber 
die ungariſche Regierung eine Quarantäne für 
die auszuführenden Schweine angeordnet, 
wodurch den Käufern ſo große Koſten entſtehen, 
daß, zumal der Guldenkurs ein hoher iſt, die 
Einfuhr unlohnend wird. Dem hier herrſchen⸗ 
den Nothſtande kann nur durch Aufhebung der 
Grenzſperre gegen Rußland ein Ende gemacht 
werden. In den polniſchen Grenodſſtrikten 
herrſchen keine Seuchen und dort iſt Fleiſch und 
Fleiſchwaare durchſchnittlich um faſt 100 pCt. 
billiger zu haben als bei uns. 

— [Schulpflichtige Kinder.] 
Diejenigen Kinder, welche ultimo September 
ihr ſechſtes Lebensalter vollendet haben, müſſen 
am 1. Oktober einer ordnungsmäßigen Schule 
zugeführt ſein, worauf wir Eltern, Vormünder 
und Pfleger aufmerkſam machen. Iſt dieſe 
Vorſchrift außer Acht gelaſſen, ſo kann die 
zwangsweiſe Aufnahme in eine Volksſchule 
veranlaßt werden. Iſt das ſchulpflichtige Kind 
von einer beſonders ſchwächlichen Körper⸗ 
konſtitution oder durch zeitweilige Krankheit an 
der Einſchulung verhindert, jo empfiehlt es ſich 
zur Vermeidung von Weiterungen, die Stadt⸗ 
Schuldeputation um Dispens anzugehen und den 
desfallſigen Antrag durch ein ärztliches Atteſt 
zu unterſtügen. Derartige Geſuche werden 
regelmäßig berückſichtigt. 

— Zum Bau eines Holzhafens 
bei Thorn.] Wie bereits wiederholt mit⸗ 
getheilt, ſtrebt die Handelskammer für Kreis 
Thorn unfern unſerer Stadt die Herftellung 
eines Holzhafens an. Für dieſe Anlage inter⸗ 
eſſtren ſich auch weitere Kreiſe, ſo hat das 
Aelteſten⸗Kollegium der Berliner Kaufmannſchaft 
zu den Vorarbeiten des Projektes 300 Mark 
bewilligt. 

— [Patente] ſind angemeldet: „Auszieh⸗ 
barer Stiel für Spaten und dergleichen“ von 
Philipp F. Weitz in Poſen. „Gefäßwaſcher“ 
von Walther Grützner in Dominium Rzadkowo 
bei Erpel. Ertheilt: „Aus wechſelbare Sägen: 
angel für Vollgatter“ an O. Miſch in Brom: 
berg, Danzigerſtraße 21. „Vorſchubvorrichtung⸗ 
für Kreisſägen“ an J. Leimkohl in Langfuhr 
bei Danzig. 

— [Jagd.] Die Familie Lampe iſt wieder 
vogelfrei. Die Haſenjagd dürfte ſich in dieſem 
Jahre ebenſo lohnend geſtalten wie die Hühner⸗ 
jagd, da namentlich der erſte Satz vortrefflich 
gediehen iſt. 

— [Der weſtpreußiſche Provin⸗ 
NKal⸗Fechtverein] veranſtaltet am 14. 
Oktober in Danzig eine Silberlotterie, deren 
Ertrag für die Erbauung eines Waiſenhauſes 
in der Provinz Weſtpreußen beſtimmt iſt. 

— [Eine öffentliche Verſam m⸗ 
lung] der Maurer Thorns und Umgegend 
findet heute Dienſtag, den 16. d. M., Abends 
8½ Uhr, im Saale des Herrn Holder = Egger 
(Volksgarten) ſtatt. 


Haſen 1,40 —3,50 das Stück, Zwiebeln 0,08, 


getroffen. 


ganz unerwartet eine erhebliche Einſchränkung des 


1 
der Kahn kenterte und 43 blühende Menſchenleben in 


Schnur zu erdroſſeln, ſie war ſchon leblos, als 
Mittags ein Beamter die Zelle betrat. Herr 
Polizeimeiſter Palm ſtellte mit gutem Erfolge 
Wiederbelebungsverſuche an. Das Mädchen 


überwieſen. 

— peut dem heutigen Wochen⸗ 
marktil waren nur mäßige Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,80, Eier (Mandel) 0,70, Kartoffeln 
1,60, Stroh und Heu je 2,25 der Zentner, 
Hechte, Barſche, Karauſchen, Breſſen je 0,40, 
Aale 0,90, kleine Fiſche 0,15 das Pfd., Krebſe 
0,80 3,00 das Schock, Gänſe 3,00 — 6,00 das 
Stück, Enten 1,80 — 4,00, Tauben 0,50, Reb⸗ 
hühner 1,80, Hühner 1,50 —3,00 das Paar, 


Mohrrüben 0,03, Bohnen 0,08 das Pfund, 
Senfgurken 0,80 — 1,60, Wrucken 0,40, Kohl 
0,35 —0,50 die Mandel, Pflaumen (Pfd.) 0,10, 
(Tonne) 4,00 7,00 Mk. 


— ([Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 
I — [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,01 Meter unter Null. — Auf 
der Bergfahrt iſt Dampfer „Danzig“ ein⸗ 


Kleine Chronik. 


In der Munitionsfabrit in Spandau tritt jetzt 


Betriebes ein. Nachdem vor nicht langer Zeit die 
Munitionsfabriken in Danzig und Erfurt aufgelöſt 
und nach Spandau verlegt waren, wurden dort über 
3000 Arbeiterinnen und 500 Arbeiter beſchäftigt. Faſt 
ein 3 Jahr hindurch iſt Tag und Nacht gearbeitet 
worden. Jetzt haben 145, Arbeiterinnen und 230 
Arbeiter ihre Kündigung erhalten 

* Ein Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge fand, 
wie verlautet, Sonntag Nachmittag auf der Schienen- 
ſtrecke zwiſchen Montjoie und Kalterherberg (Reg. 
Bezirk Aachen) ſtatt. Vier Perſonen ſollen dabei ge⸗ 
tödtet, acht verletzt ſein. Wie es ferner heißt, ware 
der Stationsaſſiſtent in Montjoie verhaftet worden. 
Wäre die Kataſtrophe einige Minuten früher erfolgt, 
ſo würden beide Züge unfehlbar einen großen Berg⸗ 
ee ſein. 

N gen fahrläſſiger Tödtung von 43 Perſonen 
war dieſer Tage der Unterfährknecht Franz Czogalla 
vor der Strafkammer in Ratibor angeklagt. Der 
Angeklagte hatte in Thurze bei Ratibor die Oderfähre 
zu leiten. Am 15. Juni d. 3. hatte er, wie erinner⸗ 
ich, einen Kahn jo ſtark mit Menſchen überlaftet, daß 


den Se der Oder einen ſchrecklichen Tod fanden: 
Der Sachverhalt iſt 105 der Beweisaufnahme folgen⸗ 
der: 54 Perſonen aus den auf dem rechten Oderufer 
belegenen Dörfern Thurze, Siedlisk und Ruda waren 
an dem genannten Tage zum Nachmittagsgottesdienſt 
in die Pfarrkirche Slawikau gekommen, welches auf 
der linken Oderſeite liegt und hatten ſich dann an der 
Fähre eingefunden, um ſich dort überfegen zu laſſen. 
Czogalla forderte ſämmtliche Perſonen auf, den einen 
Kahn zu beſteigen und ruderte nach dem jenſeitigen 
Ufer. In der Nähe deſſelben kenterte der Kahn aus 
unaufgeklärten Gründen und ſämmtliche Perſonen 
ſtürzten ins Waſſer. 43 ertranken und nur 11, 
darunter der Fährknecht, wurden gerettet. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß die waſſerfreie Bordhöhe des Kahnes, 
welche 20 Zentimeter betragen muß, höchſtens acht 
Zentimeter betragen hatte, und daß ſomit eine Ueber: 
laftung des Kahnes erfolgt war. Der Gerichtshof er 
kannte mit Rückſicht auf die frevelhafte Fahrläſſigkeit 
des Angeklagten auf das höchſte zuläſſige Strafmaß, 
und zwar auf 5 Jahre Gefängniß. 

Unter der großen Zahl mehr oder weniger 
guter Volkskalender kommt da wieder einer, 
der wenigſtens immer was eignes bringt, und 
das iſt dann auch jedesmal vortrefflich. Vor 
uns liegt der von Herrn L. Jordan herausgege⸗ 
bene Kalender für 1891 „Der gute Kamerad“ 
(Preis 50 Pf., zu beziehen durch die Verlags⸗ 
handlung von Imberg u. Lefſon, Berlin S., 
ſowie durch jede Buchhandlung). Man leſe nur 
einmal das heitere Kabinetſtück: „Der Mann 
aus dem Volke“ oder die treffliche Schilderung 
gewiſſer ſozialer Zuſtände in: „Es zogen drei 
Burſche“ und in „Wahre und falſche Ehre“. 
Solche Sachen ſind aus dem Leben, gerade wie 
„Gute Kriegskameraden“ oder „Ueber das 
Sparen“ — „Und das trotz der Koſaken“ und 
vieles Andere. Scherzhaftes und Nützliches fehlt 
nicht, der Druck und die Ausſtattung find fo 
gut, wie es bei dem billigen Preis (50 Pf. für 
12 Bogen Text und Marktverzeichniß) möglich 
iſt — man leſe alſo ſelbſt dies wirkliche Volks⸗ 
buch. 

Allen Jagdliebhabern dürfte die Mitthei⸗ 
lung von hohem Intrereſſe und gewiß ſehr er⸗ 
wünſcht ſein, daß ſoeben ein Blatt zu erſcheinen 
beginnt, welches es ſich zur Aufgabe gemacht, 
das bisher wenig gepflegte große Gebiet des 
deutſchen Jägerhumors den Intereſſenten in 
anſprechender, in unſerer heimiſchen Litteratur 
noch nicht vertretener Fo lm, zugängig zu machen. 
Waidmänniſche Fliegende Blätter nennt ſich 
dieſes neue, im Verlage der bekannten Firma 


Haaſenſtein und Vogler A. ⸗ G. erſcheinende 


Unternehmen, das ſich, nach der uns vor⸗ 
liegenden Probenummer zu urtheilen, ſicherlich 
bald der Sympathien der betheiligten Jägerkreiſe 
1 wird, denen es hiermit beſtens empfohlen 
ei. 


wurde vorläufig dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 


Garniſon⸗Baubeamter Inowrazlaw. Vergebung 
der Lieferung von 14 Dachbin dern und 62 ſchmiede · 
eiſernen Fenſtern für ein Exerzierhaus und einen 
Fohrzeugſchuppen (rd. 7850 kg Schmiede ⸗ und 
4170 kg Gußeiſen) ungetheilt zum Neubau der 
Sufanterie -Kaſernemenks zu Inowrazlaw. An⸗ 
gebote bis 20. September, Vorm. 11½ Uhr. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 15. September 1890. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. 3 
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Telegraphiſche Börjen-Deyeime. 
Berlin, 16. September. 


Fonds: feſt. 15. Sept 
Ruſſiſche Banknoten a 263 007% 
Warſchau 8 Tage FR 262,50, 264.75 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 99,50 99,5: 
Pr. 4% Conſolss 106.60] 10 
Polniſche Pfandbriefe 5% F 76.50 7 \ 

do. Ligutd. Pfandbriefe 7,5100 7 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,00 95,10 

Oeſterr. Banknoten 182 600 18420 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 230,75 23475 

Weizen: September ⸗ Oktober 188,50 188.5 

April-Mai 190 50 19. 
Loco in New-Yort 1d 2¼ 0 1%“ 
Roggen: loco 169,00} 16 
September⸗Oktober 17300 173 
Oktober⸗November 169,200 16 
April⸗Mai 164,000 161.75 
Nüböl: September Oktober 63 900 (6 
April⸗Mai 58,801 5 
Spiritus: loco uit 5 M. Steuer fehlt 
90, mit 70 B. do. 45400 4 
Septbr. 70 r 40,90 4 
Septbr.⸗Oltbr. 70er 40 701 4. 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard Zinsfuß fur den 
Staats⸗Anl. 4½ %, fur andere Eßekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. Sertember. 

(b. Portatius u. Grothe. 

Unverändert 

Loco cont. 50er 623,00 Bf., —.— Gd. —,— ir, 


nicht conting. 70er 42,00 „ —— „ —.— 
Septbr. nne 3 
* 4 1.25 e „ 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 15. September. 


Roggen. Bezahlt inländ. 121 Pfd. 161 M., 
11% Pfd. 17/8 Pfd. und 119 Pfd. 160 M., 
115 Pfd. 158 M., poln. Tranſit 120 Pfd. 111 M., 
121 Pfd. 110 M. 

Gerſte große 106-110 Pfd. 145 —149 M. bez., 
ruſſiſche 103—115 Pfd. 108 —119 M. 

Erbſen weiße Koch⸗ tranfit- 133—135 M. bez. 

Hafer inländiſcher 125—126 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen ⸗ 
3,.92½ M. bez. 

Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 15. September. 

Auftrieb: 3286 Rinder, 10 347 Schweine, 1319 
Kälber und 13 355 Hammel. — Rindermarkt reich 
beſchickt, Geſchäft langſam Markt nicht ganz geräumt. 
1. 61—63, II. 5760, III. 54—56, IV. 50—53 M. 
— Schweine ſtärker vertreten, ausverkauft. J. 62—63, 
II. 6067, III. bis 59 M. — Kälberhandel recht gut. 
1. 62—64, 11, 57—61, Ul. 52—56 Pf. — Hammel« 
auftrieb beſtand zumeiſt aus gering:rer Waare. Viel 
unverkauft. 1. 60—63, U. 50—57 Pf. 


Telegruphiſche Vepeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Saarbrücken, 16. Septbr. 
Geſtern Nachmittag fand auf Grube 
Maybach bei Sauct Wendel im lötz 
2 des Oſtfeldes eine heftige Explo⸗ 
ſion ſchlagender Wetter ſtatt. Bis 
heute früh find 23 Todte zu Tage ge⸗ 
fördert. Ein Bergmann wird vermißt. 


Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz | 


— gegründet 1861 — mit Zweigniederlassung in Frankfurt a. O. 
ist die anerkannt beste Bezugsquelle für 


Material- und Kolonialwaaren, Landesprodukte, Delikatessen, Konserven aller Art, Wein, 
| Spirituosen, Tabak, Zigarren, Steinkohlen und Braunkohlen. 


Jahres-Umsatz mehr als 5 Mill. Mk. — Ausführliche Waaren- u. Preis-Verzeichnisse werden kostenfrei übersandt. 


Adressieren Sie genau: An den Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz RR | 
oder: An die Verkaufsstelle des Görlitzer Waaren-Einkaufs-Vereins in Frankfurt a. 0. v 


BR r 7 2 Rh; 
Ba Arbeiter m Turn Hl Bere | 


und 
Mittwoch, den 17. d. Mts., Abends 


Arbeiterinnen, del. o. 
8 Uhr beginnt die Altersriege mit ihren 


Den Eingang ſämmtlicher 
welche in kommender Campagne hier te 


Neuheiten 
. 5 72 Arbeit nehmen wollen, müſſen ſich FD 

f iethen bei N. 5 
3 1 0 x za 5 Sonntag, eee e e, l. ocker 676, unweit der Kirche. 
3 Damenkleiderſtaffen = 


oder ſpäteſtens Montag, den 22. Septbr. ... ocker C7. 
für die 


er., zur beginnenden Arbeit hier einfinden. Herrſch aftl. W̃ ohn. „ * 
Herbſt⸗ und Winterſaiſon 


Actien-Zuckerfabrik kon, geruchl Kloſet i. Haufe (event. oh. Balkon), 
zeigt ergebenſt an 


Wierzchoslawice. foi e Hr 5400 Mk. urn 
Zwei Schneidergeſellen ar end. Wohn r 5 
L. Puttkammer. 
Thorn. Breitestrasse. 90. 


; Eine freundl. Wohn., 1 Tr., von 3 Zim. 
können ſofort in Arbeit treten. 
d 


Dankſagung. 
Den Herren Lehrern, allen Freunden 
u. Belannten für die ſo rege Theilnahme 
bei der Beerdigung unſeres lieben unver⸗ 
geßlichen Sohnes Max, insbeſondere 


Herrn Prediger Stachowitz für 
ſeine troſtreichen Worte am Sarge des 
Entſchlafenen ſagen wir hiermit im 
Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen un⸗ 
ſeren innigſten Dank. 

Julius Lange und Frau. 


Sonntag Nachmittag 4½ Uhr ver⸗ 
ſtarb nach langem Leiden unſer lieber 
Bruder und Schwager der Schmied 
Valerian Szyperski 
im 34. Lebensjahre, was hiermit tief- 
betrübt anzeigen 
Thorn, d. 16. Septbr. 1890. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr vom ſtädt. Kranken ⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


vermiethen. Zu erfr. Neuſtadt 147/48, I. 
1 Preis 0 Mart vol 3 Zimmer u. Küche, 
reis 200 Mark vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Hass, Brombg. Vorſt. 1. Linie. 
kl. 13 Vorſtadt 55, ſchräg⸗ 
über Putschbach, zu vermiethen. 
4 Zim. nebſt Zubehör 
15 Etage, 5, fortan der mielgen. 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
Oktober er. zu vermiethen. W. Landeker, 2 
2 elegante Zimmer mit Gntree unmöbl. 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen Brücene« 
ſtraße 25/26. S. Rawitzki. 
Du 2. Etage, mit jetzt gr. heller Küche 
u. Zub. bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 155. 
Gr. Wohnung, 
5 Zim. u. Zubehör (1. Et.) v. 1 Oktober zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr. 171, 
1 zum Reſtaurant oder 


nebſt Zubehör in der Tuchmacherſtr. zu 
H. Drozkowski, Glifabethitr. 7. 


Lehrling 
85 mit guter Schulbildung kann ſofort eintreten 
in die 

Buchdruckerei 

Th. Ostdeutsche Zig. 

— 7 “ . NET RE Trug 
Lehrling 

mit guter Schulbildung (poln. Sprache 


erwünſcht) ſucht Moritz Peretz 
er ekreibes u. Produkten Geſchäft 


Einen Lehrling 
zur Gelbarbettere. 1 


Lehrlinge 


VV 
7 Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 


Brückenſtraße 41, 


neben Hotel ſchwarzer Adler. 
M. H del. 


Ned 
AAA 


" 


Herrengarderoben⸗ 1. Mllitär⸗fecken⸗Heſchäft 


REIT ²·ꝛ a DEF FERRETISZRIRETEE] 
BEREITEN REFERENZ 
3 Montag, den 15. d. Mts., um 11 Uhr 
verſchied unſere liebe Mutter, Schwieger- 
und Großmutter Frau 
Anna v. Zapalowska 
im 72. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen 
Mocker, d. 16. Septbr. 1890. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 18. d. Mts, Nachm. 3½ Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


— 


Id 


B f f ſucht E. Radeck,Schlofiermitr, Moder. = zu jedem anderen Zenit 3 ) 
ekanntmachung. 3 un. 6 h 7 Remiſe und Pferdeſtall vermiethet 1 
Der Bedarf der Stadt chen 0 Eiſen ; Heinrich Kreibich 2 Le rlinge 


wünſcht 8. Tober, Töpfermſtr. Neu-Weißhof. 
ehrlin 

ſucht Louis Grunwald, Iſhrmacher. 

Einen gewandten, zuverläſſigen 
N 1 * D N No 
Sehreiber 

ſucht Schlee, Rechtsanwalt. 

Ein tüchtiger 

ausknecht 


3 kann ſich melden. 
1 ©. B. Dietrich & Sohn. 


Gliksman, Brückenſtraße. 

im 1. Sn & 

Eine Wohnung han 
Entree, Küche u. Zubehör, iſt v. 1. Okt. zu 


vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 


1 Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u. 1 N 
zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. = 


Vitriol zur Desinfizirung der Goſſen, — 
etwa 50—70 Zentner jährlich — ſoll für 
e Zeit von ſofort bis zum 1. April 1892 
mindeſtfordernd vergeben werden. Gebote 
ſind bis zum 17. September, Mittags 
12 Uhr bei uns verſiegelt und mit Auf⸗ 
ſchrift einzureichen. Die Bedingungen liegen 
im Bureau I zur Einſicht aus. 
Thorn, den 9. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der für Culmſee auf den 23. d. Mts. 
eſtgeſetzte Jahrmarkt iſt auf 
ontag, den 22. September er., 


verlegt worden. 
Thorn, den 13. September 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 

Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn. 
Papau Band I — Blatt 43 — auf 
den Namen des Förſters Andreas 
Cieslikowski in Gütergemeinſchaft mit 
Karoline geb. KWasniewska einge⸗ 
tragene in Papau belegene Grundſtück 


am 13. November 1890, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,42 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,57, 20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
180 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblatts — etwaige Ab- 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 10. September 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Großes, wohlſchmeckendes 


empfiehlt ſein reich aſſortirtes und wohl completirtes 
Lager 


deutscher, englischer und französischer 
Anzug: und Paletotſtoffe, 


in allen Preislagen, 
für Herbſt und Winter. 


Stube, Cabinet u. Küche parterre au 
vermiethen Kulmerſtraße 319. 


rombergerſtra! 340 a f 
die Parterrewohnangrechts, 
Stallung ꝛc.,ebendortekr. 3400 
die erſte Etage, Stallung ze. zu 
vermiethen. Auskunft im Comtor 
der Schneidemühle. 
Frau Johanna Kusel. 
4 Be nebſt Zubehör, 2. Etage Gerbe 
traße 291/92, vermiethet F. Stephan. 
8 Vorſtadt, Schulſtraße 170, iſt 
die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche, Kam. 
u. ſ. w., verſetzungsh. v. 1. Okt. d. J. zu verm. * 
Cine Heine Wohnung zu vermiethen def 
Geschw. Bayer, Altitadt 296, | 


Kleganter Sitz, gediegene Arbeit! 
i9sIalg ATIAIZ "ITBASUY 919 


wie ſämmtlichen Putzartikeln 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon anzuzeigen. 
Geschw. Bayer, 
Attſtädt. Markt 296. Altſtädt. Markt 296. 


Wohnhäuſer, „rann 


in deren einem Gaſtwirthſchaft betrieben Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
wird, auch Gärtnerei, ſowie einen ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 


Sanplatı verkauft unter günftigen | Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 


Geübte Näherinnen 
finden Beſchäftigung Bäckerſtraße 213 


Eine ehrliche Aufwärterin 


ſofort verlangt, 10 Mk. Lohn monatlich. 
Katharinenſtr. 207, 1 Te. 


Ein Taufmädchen 
für die Nachmittagſtunden geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Möbl. Zim Kab u. Vutrſchg. z. v Gerſtenſtr. T3. 


1 möbl. Zim. u. Alkoven für 1—2 Herren 
mit Penſion zu verm. Mauerſtr. 463,3 Tr. l. 
bei Herrn Photogr. Wachs. | 
öblirte Wohnung mit hellem Schlaf :- 
zimmer Neuſtädt. Markt. 258. 10 
1 möbt. Zim. zu verm. Gerſtenſtr 98, III. 
1 möbl. Parterrezimmer zum I. Auguſt 
zu bermtethen Tuchmacherſtr. 173. 0 
M. im Kab. u. Burſchengel 3.0. Vanktftr. 6. 
zeinf möbl Zim. bill. 3. v. Strobandftr. 22. 
Ein unmöbl Zimmer nebſt VBodenkam. 
iſt p. 1. Oktober Eliſabethſtr. 292,2 Tr. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei | 


2 


F 
Lu 


Bedingungen Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 


i Zo ynfüllungen aller Art. 
8 88 N S b Thorn, Ekglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
= Reparaturen werden, ſauber und billig 


Schr vorlheilh. Kauf. Fer a 


Neu u. ſolide erbaut. Privathaus in Klavier und Handarbeit ertheilt 
mit herrſchaftl. Wohn., in ſehr guter Lage Frau Pastenacy, 
hieſ. Stadt, iſt bei entſpr. Anz. höchſt preisw. Kl. Mocker (Concordia). 


z verk. Miethsüberſch. üb. 1600 M. Wein und Cognac. 


Näh. d. C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255.1. Strebſ. j. Leute können z. Anfan 
SD rebſ. j. e I 9 com ; 
Meine ſeit vielen Jahren hierſelbſt mit pletes Lager in Commiſſion erhalten b. 


gutem (Erfolg betriebene d. Weingroßhandlg. Dovenhof 113, Hamburg. 


Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei Gocfeine 
bang I wegen fe meine 5 GEß kartoffeln 
unter günftigen Bedingungen zu verpachten. empfiehlt und liefert frei ins Haus 


David Marcus Lewin, Amand Müller, 
Thorn. Culmerſtraße 336. 


e 


7 5 N N ik Wohnung, 
Ein Laden, wird möglichſt bald 


G. Michaelis, Neue Paſſage 310 


rdentl. Mitbewohn. f. möbl. Zimmer 
geſucht Gerberſtraße 277, III. 
Imöbl. Jimmer zu verm. Schillerftr. 410, III. 


Ein möbl. Zimmer b. 15. d. Mts. zu 
vermiethen bei A. Kube, Gerechte⸗ 
ſtraße 129, I, gegenüber der Bürgerſchule. 


1Geſchäfts⸗ oder Wohnkeller 


zu vermiethen Coppernikusſtr. 170. 
für mehrere anſtändige Herren 


* 
Logi auch ein möbl. Zim. u. zwe! 
unmöbl. Zim. ſind zu ver⸗ 1 


und zwei kleine Woh · 
Ein Laden 11 zu vermiethen. 
R. Malohn, Schuhmaderftr. 354. 
Ein geräumiger, e 1 
iſt p. 1. ober cr. zu ver⸗ 
aden ne Gefl. Adreſſen unter 
. ©. 1 in die Expedition d. Ztg. 


as von Herrn S. Simon 16 Jahre 

lang ar eg ring 

Colonial⸗ un hanfge- 

ſchäftlokal, in der beſten Ge⸗ 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 

G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 


— —— — — — — ͤſm— mn me 1 
Bro . (Auf Wunſch Probe kartoffeln.) Fine kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche miethen. L. Gedemann, Podgorz. _ 

d u 14—16 000 Mk. mzugshalber ein alter Flügel u. Möbel E gabe) zu nern. Cuff da V 1 3" 

ſowie # Semmel für 10 pf. liefert die zur erften Stelle geſucht. Offerten unter | SA verkaufen Eliſabethſtr. 83, EN. = kene . Zub a 8 er oren N 
Bäckerei von r 25 =; = A. B. 1416 in die Expedition d. Ztg. < aut vermiethen. 28 Heri Dane al 5 6 Botauijher 1 e 1 
a i m [| Breomberger Thor, teftr. 14 

W I . Nala Sfrebandſr. 80. 80 Baugewer kschule ie Le Bi Familientwohnung für 20 THE g Damenuhr mg a lb Wee. 
Wohnung I. p. Neuftabt Strobanditr. 80, 9 ſofort oder Oktober zu vermiethen bei] Geg. Velohn, abzug. Strobandſtr. 18, J. 

Ein rentables Deutsch-Krone. Oſtpreuſſen, mit guten Formen, zur A. Borchard, Schillerſtr. - 


BE” Verloren “SEE 


ein M braunſeidener Sonnenſchirm. 
Um Rückgabe bittet 
Frau Pauline Mallon. 


Der heutigen Nummer 


Cine herrſchaftliche Balkon wohnung, 

beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu- 

behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver⸗ 

miethen. Zu erfragen daſelbſt. 

1 Wohnung, 3 Zimmer, Entree, Zubehör, 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 83. 


Winterſemeſter be. innt 1. No⸗ Maſt geeignet, ſtehen zum Verkauf bei 


vember d. J. Schulgeld 80 Mk. 0 us t av 0 8 1 1 
Saatroggen Driefen Bpr-. 


offerirt billigſt 2 Jim. m Balk. u. Jub. Hoheſtr. 68/693. verm. 


Grundſtück, 


Neu-Culmer Vorſtadt 83, beſtehend aus 
6 kl. Wohnungen u. Garten und einer 
angrenzenden Bauparzelle (app. Grundſtück) 


iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 22 FFF 8 1 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt mand Müller, Kl. Wohnungen Fine Fleine fendt wohnung p 1 Ort liegt eine Extrabeilage 
Wittwe Raykowskn daſelbſt. Culmerſtraße 336. zu vermiethen Strobandſtraße 71. zu verm. . Kotze, Breiteſtraße. der „Berliner Abendpoſt“ bei. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Tyorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


